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Von Damoklesschwertern 
und RettungsReifen
Mit umsichtiger Planung, Transparenz und klugen Visionen 
verhindern Chefs eine Insolvenz. Das Moratorium der  
Bundesregierung zur Aussetzung der Insolvenzantragspflicht 
aufgrund der Pandemie schafft dafür Freiräume.

D ie gesamtwirtschaftliche Lage ist 
hochbrisant, der Bund investiert 
Milliarden in Hilfspakete und Kon-

junkturprogramm, doch wie lange halten 
Deutschlands Betriebe ohne nennenswer-
te Aufträge und Umsätze durch? Die Ver-
flechtungen unseres Wirtschaftssystems 
kommen in diesen Tagen zum Tragen – 
und bringen Unternehmen an ihr Limit. 
Einzelunternehmer sind bei weitem weni-
ger betroffen als größere Firmen. Beson-
ders heikel stellt sich die Situation dieser 
Tage für  Geschäftsführer von Kapitalge-
sellschaften dar. Erkennt ein Lieferant, 
dass die Ratenzahlung der Firma nicht 
pünktlich eintrifft, ruft dies die Kreditaus-
fallversicherung auf den Plan. Das Rating 
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des Betriebs verschlechtert sich, plötzlich 
gibt es Ware nur noch gegen Vorauskasse. 
Und dies in einer Situation, in denen liqui-
de Mittel ohnehin knapp sind. Der Zent-
ralverband des Deutschen Handwerks be-
zeichnet die Liquiditätsdecke vieler 
Handwerksbetriebe als derzeit extrem 
dünn, auch wenn staatliche Hilfen etwas 
Luft zum Atmen verschafft hätten. 

„Wir haben es mit einer Angebot-und-
Nachfrage-Krise zu tun“, konstatiert 
Rechtsanwalt Jörn Weitzmann von der 
Kanzlei Kilger & Fülleborn in Hamburg 
und Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft 
Insolvenzrecht und Sanierung im Deut-
schen Anwaltverein. Er kritisiert, dass es 
nicht damit getan sei, analog zur Finanz-

marktkrise 2008/2009 Geld in den Markt 
zu pumpen. „Der Markt braucht Vertrau-
en“, so Weitzmann und fügt hinzu: „Jetzt 
ist Unternehmergeist gefragt, damit sich 
die Dinge neu sortieren und stabilisieren“. 
Mit einem Augenzwinkern fügt er hinzu: 
„Eventuell hilft auch die Sparsamkeit der 
schwäbischen Hausfrau.“ Dies bestätigt 
Markus Wohlleber, Steuerberater der 
Steuerkanzlei Wohlleber in Nürnberg und 
Frankfurt am Main: „Wer umsichtig wirt-
schaftet, findet jetzt schneller Boden un-
ter den Füßen.“ 

Eine der Hilfen, die den Mittelstand in 
diesen Tagen entlastet, ist die Aussetzung 
der Insolvenzantragspflicht bis 30. Septem-
ber 2020. Wohlleber: „Wer bereits am  
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Corona-Hilfspakete und Konjunkturprogramm greifen Unternehmern unter die Arme. Um nicht unterzugehen, behalten Handwerker ihre Liquidität dauerhaft im Blick.
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»Wer bereits am 
31. Dezember 
2019 in Schwie-
rigkeiten steck-
te, fällt nicht 
unter das Mora-
torium«
Markus Wohlleber, Steuerberater mit eigener 
Kanzlei in Nürnberg und Frankfurt am Main.

pflicht besteht ab Beginn der Krise, sie 
greift nicht erst, wenn der Engpass er-
kennbar ist. Die Insolvenzordnung gibt 
vor, bereits am ersten Tag der Zahlungs-
unfähigkeit zu prüfen, ob der Betrieb bin-
nen drei Wochen wieder fit gemacht wer-
den kann. Gibt das Unternehmen eine 
positive Fortführungsprognose ab und 
kann diese auch belegen, entgeht es der 
Insolvenzantragspflicht. Ist dies nicht der 
Fall, muss der Chef den Insolvenzantrag 
bei Gericht unverzüglich stellen – in nor-
malen Zeiten. Wohlleber: „Mit Covid-
19-Moratorium gilt umso mehr: Wer von 
der Aussetzungsregel Gebrauch machen 
möchte, kennt seine Liquiditätsbedürftig-
keit und macht einen Liquiditätsplan.“ 

#3Wie verhalten  
sich Chefs jetzt  
korrekt? 

Wohlleber rät Handwerkern, neben wö-
chentlicher und quartalsweiser Liquiditäts-
planung Gewinn- und Verlust-Rechnungen 
vorzunehmen. Etwa wie der Betrieb mit 
Vorjahresumsatz, 70 Prozent oder nur 40 
Prozent des Vorjahresumsatzes dastehe. 
Auch müssten der Jahresabschluss und die 
Betriebswirtschaftliche Auswertung je-
weils für 2019 parat liegen. Die Corona-To-
Do-Liste umfasse außerdem die Planungs-
rechnung zwei bis dreimal wöchentlich 
mit dem Girokonto abzugleichen. „In der 
Krise,“ weiß der Steuerprofi, „hat das Ver-
trauensverhältnis mit dem langjährigen 
Bankberater ausgedient: Dann betreten an-
dere Protagonisten das Spielfeld und arbei-
ten mit harten Bandagen.“ 

Berater Falk: „Sanierungs-Experten 
von Banken stecken in der Zwickmühle: Sie 
haften persönlich, wenn sie leichtfertig 
Kredite vergeben.“ Viele Banken verlangten 
in dieser Situation ein Gutachten nach IDW 
S6-Norm des Instituts der Wirtschaftsprü-
fer (IDW), eine Bestätigung, dass das Unter-
nehmen auf Kosten- und Ertragsseite über-
lebensfähig ist. „Allein die Aussicht auf 
neue Aufträge reicht nicht aus“, betont 
Falk. Gutachter arbeiteten in der Regel ge-
gen Vorauskasse. Dafür gelte es, Liquidität 
bereit zu halten, auch im Krisenmodus. 
Steuerberater Wohlleber: „Diese Gutachten 
kann auch der Steuerberater in Anlehnung 
an die Norm erstellen.“

#4Was genau ist eine  
Insolvenzverschleppung?  
Wann tritt sie ein?

„Arbeiten die Mitarbeiter bereits drei Mo-
nate ohne Lohn, ist der Strom abgeschal-

tet und die Miete nicht bezahlt – dann ist 
das ein Bankrottdelikt,“ sagt Rechtsan-
walt Weitzmann. Der Unternehmer habe 
zu spät agiert, werde folglich als Einge-
hungsbetrüger betrachtet. Daneben gebe 
es eine ganze Reihe weiterer Insolvenzde-
likte, wie beispielsweise Verletzung von 
Buchführungspflichten, Untreue, Kredit-
betrug oder Gläubigerbegünstigung.

Vorsicht: Eine nicht legitime Ausset-
zung der Insolvenzantragspflicht führt 
auch in Pandemie-Zeiten zum Delikt der 
Insolvenzverschleppung. „Die Covid-
19-Regelung ist kein Freifahrtschein,“ 
warnt Jurist Weitzmann. Demnach wer-
de ein Insolvenzverwalter diejenigen 
nach dem 30. September 2020 prüfen, die 
es trotz Übergangsregel nicht schaffen, 
ihre Firma liquide zu halten.  

#5�Was bedeutet der verspäte-
te Insolvenzantrag für 
Geschäftsführer?

Geschäftsleiter haften während der Aus-
setzung der Insolvenzantragspflichten 
nur eingeschränkt für Zahlungen, die sie 
nach Eintritt der Insolvenzreife des Unter-
nehmens vornehmen. Allerdings gilt 

31. Dezember 2019 in Schwierigkeiten 
steckte, fällt nicht unter das Moratorium.“ 
Er hält nicht für ausgeschlossen, dass die 
Frist bis 31. März 2021 verlängert werde. 
Wohlleber gibt zu bedenken: „Anders als im 
angelsächsischen Raum wird eine Insolvenz 
bei uns als Scheitern gesehen und mit per-
sönlicher Schuld in Verbindung gebracht.“ 
Dabei könne dem ehrlichen Schuldner ge-
holfen werden, weiß Anwalt Weitzmann 
aus langjähriger Insolvenz-Praxis.

Franz Falk, Unternehmensberater im 
Handwerk warnt Betriebe: „Eine Insolvenz-
verschleppung kann schnell gehen. Viele 
Handwerkerchefs haben dies nicht im 
Blick.“ Seiner Erfahrung nach kennen viele 
Inhaber weder die Insolvenzgründe, noch 
wissen sie, wann der Insolvenzantrag zu 
stellen ist. Auch die Pflichten des Geschäfts-
führers einer Kapitalgesellschaft im Krisen-
fall seien wenig präsent. handwerk maga-
zin befragte Falk, Weitzmann und 
Wohlleber zum Thema Insolvenz.

#1Wann ist ein Handwerker-
chef aufgefordert, einen 
Insolvenzantrag zu stellen?

Insolvent ist das Unternehmen, wenn es 
zahlungsunfähig oder überschuldet ist oder 
wenn Zahlungsunfähigkeit droht. Zah-
lungsunfähig heißt (§17 Insolvenzordnung): 
Verbindlichkeiten sind am jeweiligen Fällig-
keitstag nicht durch liquide Mittel gedeckt. 
Eine Unterdeckung darf nicht mehr als 
zehn Prozent ausmachen. Ist die Lücke grö-
ßer und nicht absehbar, dass sie durch kon-
krete Maßnahmen (Kredite, Ausweitung der 
Kontokorrentlilnie) geschlossen werden 
kann, gilt der Betrieb als insolvent. 

Überschuldung trifft nur die Kapital-
gesellschaft oder GmbH & Co.KG und 
heißt nach § 19 Insolvenzordnung: Passiva 
(Eigenkapital, Rückstellungen und Ver-
bindlichkeiten) übersteigen Aktiva (Anla-
gevermögen, Umlaufvermögen), Verbind-
lichkeiten sind also höher als 
Vermögenswerte. Berater Falk: „Um ein-
schätzen zu können, ob der Bilanz-, Ver-
kehrs-, oder Liquidationswert von Anla-
gevermögen heranzuziehen ist, empfiehlt 
es sich, einen Fachanwalt für Insolvenz-
recht heranzuziehen.“

#2�Wie ist während des 
Moratoriums mit Zahlungs-
unfähigkeit bzw. Über-
schuldung zu verfahren?

Der Unternehmer ist verpfichtet, seine 
wirtschaftlichen Verhältnisse permanent 
im Blick zu behalten. Die Sanierungs- >
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laut Weitzmann auch hier: „Sie sind mit 
der Sorgfalt des ordentlichen Geschäfts-
mannes vorzunehmen.“ Geschäftsführer 
dürfen Kredite für die Firma beanspru-
chen, ohne dass ihnen dies als sittenwidri-
ger Beitrag zur Insolvenzverschleppung 
vorgeworfen werden kann.  Auch Leistun-
gen an Vertragspartner sind nur einge-
schränkt anfechtbar. Voraussetzung ist 
aber auch hier: Die Zahlungsunfähigkeit 
beruht auf den Folgen der Pandemie und 
es besteht Aussicht, sie zu beseitigen. 

Einzelunternehmer haften mit ih-
rem privaten Vermögen, Berater Falk 
weist überdies auf die besondere Situati-
on von GmbH-Geschäftsführern im Fall 
einer Insolvenz hin. GmbH erhielten oft 
nur dann einen Kredit, wenn der Ge-
schäftsführer private Sicherheiten stellt. 
Die Bank verlange eine selbstschuldneri-
sche Bürgschaft, wenn diese nicht wert-
haltig genug seien. Und damit befinde 
sich der Geschäftsführer in der privaten 
Haftung in Höhe gewährter Kreditsicher-
heiten. Hinzu komme die persönliche 
Haftung eines Geschäftsführers für nicht 
abgeführte Steuern und Sozialversiche-
rungsbeiträge, nicht zu vergessen die 
Durchgriffshaftung bei Versäumnissen. 
Die Beweislast liege beim Geschäftsfüh-
rer, dass er die Firma aus der Krise führt. 

Falk: „Bei Insolvenzdelikten sind die Kon-
sequenzen für den Geschäftsführer einer 
Kapitalgesellschaft häufig härter als für 
einen Einzelunternehmer. Im schlimms-
ten Fall kommt er nicht in den Genuss 
der Restschuldbefreiung, sondern haftet 
30 Jahre lang, und ist sogar pfändbar auf 
Hartz-IV-Niveau.“ Auch wer sich auf eine 
Directors- & Officer-Versicherung verlas-
se, könne sich täuschen: „Wer fahrlässig 
oder grob fahrlässig handelt, darf für sich 
keine Versicherungs-Zahlung erwarten,“ 
sagt Steuerberater Wohlleber. 

#6 Was sind  
Insolvenzvertiefungs- 
schäden?

Es handelt sich um Schäden, die Gläubi-
gern durch eine Insolvenz entstehen, 
und unter die persönliche Haftung des 
Geschäftsführers fallen. Insolvenzvertie-
fungsschäden treten auf, wenn der In-
solvenzantrag zu spät gestellt wurde. 
Das Betriebsvermögen vermindert sich 
dadurch, Gläubiger erhalten einen nied-
rigeren Anteil an der Schuldenmasse. 
Der Insolvenzverwalter macht den Quo-
tenschaden gegenüber dem Unterneh-
mer oder Geschäftsführer geltend. Es ist 
auch möglich, dass Ansprüche der Ver-
tragspartner gegen den Geschäftsführer 
direkt angemeldet werden. 

#7 Welche  
Unternehmen sind 
insolvenzfähig?

GmbH, UG (haftungsbeschränkt), AG,  
Genossenschaft, eingetragener Kaufmann 
(e.K.), Einzelunternehmen, OHG, KG, BGB-
Gesellschaft, ausländische Gesellschaften 
mit Verwaltungssitz und Betrieb in 
Deutschland, etwa die Ltd.

#8Wer  
stellt den  
Insolvenzantrag?

In der Regel ist das der Unternehmer 
selbst. Auch Lieferanten, Kreditgeber, So-
zialversicherungsträger, Arbeitnehmer 
oder die Finanzverwaltung können ihn 
stellen. Sie müssen dann die Zahlungsun-
fähigkeit glaubhaft machen, etwa durch 
offene Forderungen und etwa das Proto-
koll des Gerichtsvollziehers über einen 
erfolglosen Pfändungsversuch. Die Mög-
lichkeit von Gläubigern, durch Insolvenz-
anträge Insolvenzverfahren zu erzwin-
gen, wurden für drei Monate 
eingeschränkt. Zum 28. Juni 2020 kön-
nen sie wieder Insolvenzantrag stellen. 

#9Wo wird der  
Insolvenzantrag  
gestellt?

Ob Unternehmer oder Gläubiger: Der An-
trag wird beim Insolvenzgericht gestellt, 
das ist das Amtsgericht, in dessen Bezirk 
das Unternehmen seinen Gerichtsstand hat 
(Suchfunktion unter www.insolvenzbekannt-
machungen.de). Der Insolvenzantrag kann 
zurückgenommen werden, solange das Ver-
fahren nicht eröffnet ist. Die Gerichte ent-
scheiden in der Regel innerhalb von vier bis 
zwölf Wochen über den Insolvenzantrag.

#10 Wie steuern  
Chefs rechtzeitig 
gegen?

Ob etwa Veräußerung von Anlagevermögen, 
Factoring, Sale-and-lease-back oder Pri-
vateinlagen von Gesellschaftern – die Klavia-
tur ist vielfältig und individuell. Denkbar ist 
sogar, die Arbeitnehmer um Lohnverzicht zu 
bitten. Weitzmann weiß, dass auch Minimal-
Maßnahmen helfen: „Lässt sich der Stunden-
lohn aus Marktgründen nicht erhöhen, 
könnte der Chef etwa ‚die Einrichtung einer 
Baustelle‘ als Rechnungsposten einführen.“ 
Auch würden viele Handwerker Leerlaufzei-
ten oder Verschnitt etc. nicht sauber kalku-
lieren. Wohlleber empfiehlt einen Dauer-
schuldverhältnisse-Ordner: So ließen sich 
schnell überflüssige Posten ausmachen und 
etwa Abos aussetzen oder kündigen. Es helfe 
auch, Krisenursachen aufzuspüren und Ge-
schäftsmodelle zu hinterfragen. 

#11 �Was bringt Betrieben 
aktuell eine digitale 
Buchhaltung?

Sie hilft früher und besser informiert zu 
sein. Wohlleber: „Inhaber, die mit Pro-
grammen wie Unternehmen Online oder 
dem Controlling Report der DATEV arbei-
ten, behalten ihre Zahlen im Blick.“ Ein 
Gespräch mit dem Steuerberater darüber 
mache Sinn. Auch sollten Unternehmer 
im Blick behalten, wie sich ihre Situation 
am 1. Oktober 2020 bzw. am 1. April 2021 
darstellt: „Die Erkenntnis der Sterblich-
keit ermöglicht Objektivität“.
ulla.farnschlaeder@handwerk-magazin.de

Online-Themenseite Insolvenz 
Weitere Beiträge rund um den Schwerpunkt Insolvenz, Sa-
nierung und Insolvenzrecht finden Sie online auf unserer 
Themenseite handwerk-magazin.de/insolvenzrecht
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»Wir haben es 
hier mit einer 
Angebot- und 
Nachfrage-
Krise zu tun«
Jörn Weitzmann von der Kanzlei Kilger & 
Fülleborn in Hamburg und DAV-Vorsitzender 
der Arge Insolvenzrecht und Sanierung.


